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VORWORT

Liebe Leserinnen und Leser,

„wer kümmert sich um mein Kind, wenn ich alt bin?“ 
– mit dieser Frage müssen sich Eltern von Kindern mit 
Behinderungen früher oder später ernsthaft ausein-
andersetzen. In der Regel leben Kinder mit Handicap 
zuhause und werden von ihren Eltern aufopferungs-
voll betreut und gepflegt. Je nach Behinderung und 
Pflegebedarf kann das über die Jahre eine enorme 
körperliche, manchmal auch psychische Belastung 
bedeuten. Außerdem werden auch pflegende Ange-
hörige älter und haben irgendwann eigene gesund-
heitliche Probleme. Hinzu kommt: Aus Kindern mit 
Behinderung werden junge Erwachsene – mit eige-
nen Vorstellungen und Wünschen für ihre persönliche 
Zukunft. Genau wie Gleichaltrige ohne Behinderung 
wollen sie flügge werden, zuhause ausziehen und ihr 
Leben selbst und eigenverantwortlich gestalten. Wie 
das gelingen kann, zeigt ein beispielhaftes Projekt in 
Lörrach, das im Sommer 2026 sein 25-jähriges Jubi
läum feiern durfte: die leben + wohnen gemeinnüt-
zige GmbH. Dazu nachträglich meinen herzlichen 
Glückwunsch!
Vor einem Vierteljahrhundert hatten engagierte El-
tern in der Region Lörrach die Idee, für ihre größer 
werdenden Kinder mit Behinderung eine Art betreu-
te Wohngemeinschaft zu gründen. Trotz anfänglicher 
Schwierigkeiten hielten sie an ihrem Projekt fest, ent-
wickelten es weiter, sammelten mit viel persönlichem 
Einsatz Spenden und fanden Unterstützer – dazu 
gehörte auch die AWO, zunächst der Kreisverband 
Lörrach und später der AWO-Bezirksverband Baden, 
der noch heute (neben dem Verein für Menschen mit 
Körperbehinderung – Spastikerverein Kreis Lörrach) 
Gesellschafter der gGmbH ist. 
Aus dem ursprünglichen Projekt „WG mit Betreuung“ 
wurde schließlich der soziale Dienstleister leben + 
wohnen, der aktuell neben einer Wohneinrichtung 

eine Vielzahl von ambulanten Angeboten für Men-
schen mit Behinderung zu bieten hat. Rund 500 Men-
schen im Landkreis Lörrach werden derzeit von leben 
+ wohnen begleitet. Inklusion ist dabei das oberste 
Ziel: Menschen mit Handicap soll ein weitgehend 
selbstbestimmtes Leben und eine aktive Teilhabe am 
gesellschaftlichen Leben ermöglicht werden. Wie 
wichtig dies den Bewohnerinnen und Bewohnern 
von leben + wohnen ist, machten sie auch beim Ju-
biläumsfest in einem eigenen Redebeitrag des Bei-
rats Wohnen deutlich. Einige Wochen zuvor waren 
sie sogar nach Stuttgart gereist, um gegen geplante 
Kürzungen im Bereich der Eingliederungshilfe zu de-
monstrieren.
Die Arbeiterwohlfahrt engagiert sich seit Jahren ak-
tiv für die Rechte von Menschen mit Handicap, für 
ein Miteinander auf Augenhöhe, für gesellschaftli-
che Teilhabe und Inklusion – z. B. auf sozialpolitischer 
Ebene gemeinsam mit anderen Verbänden, mit öf-
fentlichkeitswirksamen Kampagnen und Appellen an 
politisch Verantwortliche, aber auch ganz konkret vor 
Ort mit sozialen Angeboten und Dienstleistungen für 
Menschen mit Behinderung – bedarfsgerecht, indivi-
duell und personenzentriert. Nur so kann echte Inklu-
sion tatsächlich Wirklichkeit werden.

Ihr

Uwe Presler
Vorsitzender
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Lörrach. Das musste gefeiert werden – trotz großer Hitze waren Ende Juni 2026 zahlreiche 
Gäste zum Jubiläumsfest der leben + wohnen gemeinnützige GmbH nach Lörrach-Tumringen 
gekommen. Ein buntes Programm mit Guggen-Musikgruppe, Tanzvorführungen und verschie-
denen Mitmach-Angeboten sorgte für gute Stimmung – nicht zu vergessen ein großer Kuchen-
verkauf, den der Verein für Menschen mit Körperbehinderung - Spastikerverein Kreis Lörrach 
organisiert hatte.

Großes Fest zum silbernen Jubiläum

25 Jahre leben + wohnen
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Leben + wohnen engagiert sich seit 25 Jahren erfolg-
reich dafür, dass Menschen mit Behinderung möglichst 
selbstbestimmt leben und am gesellschaftlichen Le-
ben teilhaben können. Dabei agiert die Einrichtung als 
Dienstleister für Menschen mit Körper- und Mehrfach-
behinderung sowie deren Angehörige und bietet heu-
te ein großes Spektrum an Angeboten, wie z. B. eine 
besondere Wohnform, ambulant betreutes Wohnen/
Assistenz im Wohn- und Sozialraum, die Förderstätte 
„Hinz und Kunst“, Individuelle Schwerstbehindertenas-
sistenz, Schul- und Kita-Assistenz, ein Fahrdienst sowie 
Offene Hilfen mit Freizeitangeboten und familienun-
terstützendem Dienst. „Der Mensch mit seinen indivi-
duellen Wünschen und Bedürfnissen steht dabei stets 
im Mittelpunkt“, betonte der Geschäftsführer von le-
ben + wohnen, Niko Körper.

Gelebte Inklusion
Auf die großen Verdienste von leben + wohnen für 
mehr Teilhabe von Menschen mit Behinderung verwies 
Karim Chermiti, Fachbereichsleitung Soziales beim 

Landratsamt Lörrach, der im Namen des Landkreises 
herzlich zum Jubiläum gratulierte. „Danke für 25 Jahre 
Engagement, Mut und Menschlichkeit – und vor allem: 
Danke dafür, dass hier jeden Tag gezeigt wird, wie 
eine inklusive Gesellschaft aussehen kann.“ Inklusion 
entstehe nicht von allein; sie entstehe dort, wo Men-
schen gemeinsam Verantwortung übernehmen. Le-
ben + wohnen sei ein unverzichtbarer Bestandteil der 
sozialen Infrastruktur im Landkreis Lörrach, so Karim 
Chermiti und erinnerte daran, dass eine Elterninitiati-
ve am Anfang dieser erfolgreichen Entwicklung stand. 
„Der Landkreis durfte diesen Weg von Beginn an be-
gleiten – darauf sind wir stolz.“

Engagement, das sich lohnt
Wie damals alles angefangen hat, erzählte Irmgard 
Sutter vom Verein für Menschen mit Körperbehin-
derung – Spastikerverein Kreis Lörrach, die bei der 
Gründung von leben + wohnen dabei war und heute 
Aufsichtsratsmitglied ist. Demnach wurde aus der an-
fänglichen Idee, ein kleines Haus für fünf bis sieben 

junge Menschen mit Behinderung zu erwerben und 
diese ambulant und ehrenamtlich zu betreuen, schließ-
lich ein Konzept für 24 Bewohnerinnen und Bewohner. 
Schnell sei klar geworden, dass der Spastikerverein für 
sein Projekt einen Partner brauchte. Diese Rolle über-
nahm zunächst der AWO-Kreisverband Lörrach, spä-
ter der AWO-Bezirksverband Baden – darauf machte 
auch Wilfried Pfeiffer, Aufsichtsratsvorsitzender von le-
ben + wohnen, in seiner Rede aufmerksam. Nachdem 
ein Grundstück gefunden war, ging es ans Geldbe-
schaffen, so Irmgard Sutter. „Die legendären Kuchen-
verkäufe mit Infostand gehörten bald zum Stadtbild 
von Lörrach.“ Und weiter: „Wir hatten Erfolg, wir wur-
den bekannt, unser Anliegen fand Anklang, der gan-
ze Landkreis half uns.“ Erster Spatenstich war im März 
2000, ein Jahr später zogen die ersten Bewohnerin-
nen und Bewohner ein. Dass viel Herzblut und ge-
meinsames Engagement im Projekt leben + wohnen 
steckt, bestätigte auch Heika Dörflinger vom Vorstand 
des Spastikervereins Lörrach. „Wir sind stolz darauf, 
als Verein weiterhin Teilhaber dieser einmaligen Ge-
sellschaft zu sein.“

Ein Ort zum Wohlfühlen
Was macht leben + wohnen so besonders? Beant-
worten können diese Frage am besten Menschen, die 
die Angebote des sozialen Dienstleisters wahrnehmen. 
Zum Beispiel die Mitglieder des Beirats Wohnen, In-
teressensvertretung der Menschen mit Behinderung. 
Beim Jubiläumsfest berichteten sie in einem eigenen 
Redebeitrag sehr persönlich darüber, wie wichtig Un-
terstützung, Teilhabe und verlässliche Hilfen sind.
Was ihnen bei leben + wohnen konkret gefällt, er-
zählten die Beiratsmitglieder später auf Anfrage von 
AWO-Echo. „Hier gefällt mir, dass ich mich in meiner 
Selbstständigkeit weitgehend unterstützt fühle und da-
rin immer mehr hineinwachsen darf“, antwortete Mat-
thias. Claus fand gut, dass er Hilfe und Unterstützung 
bekommt, wo er sie braucht. „Auch gefällt mir, dass ich 
oft im Garten mithelfen kann, wenn es entsprechend 
einfache Arbeiten gibt.“ Für Michael war wichtig, dass 
er Wünsche zur Verbesserung seiner Verkehrssicher-
heit anbringen darf. „Gern möchte ich, anfangs mit 
einer Begleitperson, auch weiter wegfahren dürfen, 
um mich im Straßenverkehr sicherer zu fühlen, aber 
auch um die Konzentration zu fördern.“ Werktags in 
der Werkstatt für Menschen mit Behinderung arbei-
ten zu können und am Wochenende selbständig das 
Rollstuhltaxi für die Fahrt nach Hause zu organisieren, 
wurde von Martin genannt. Und Karin sagte: „Bei Le-
ben und Wohnen gefällt mir, dass in den letzten Jahren 
viel gemacht wurde, z. B. haben alle Wohngruppen 
eine neue Küche und einen individuellen Anstrich be-
kommen; wir Bewohner konnten die Farbe selbst aus-
suchen.“

Als neues therapeutisches Angebot für Menschen mit 
Schwerst- und Mehrfachbehinderung plant leben + 
wohnen jetzt einen Snoezelen-Raum – einen Ort der 
Ruhe, Geborgenheit und Sinnesförderung. Das Projekt 
ist auf Spenden angewiesen. 
Mehr unter www.lebenwohnen.de
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Beeindruckende Vita
Lahr. Ein Geschenkpaket für 15 Jahre bei der AWO: 
Martin Wälde, Einrichtungsleiter des Lahrer AWO-
Seniorenzentrums Ludwig-Frank-Haus, hat 2011 ein 
Praktikum in genau diesem Seniorenzentrum begon-
nen, um anschließend eine Ausbildung zur Altenpfle-
gefachkraft zu absolvieren. Neun Jahre zuvor war er 
bereits Praktikant im Ludwig-Frank-Haus, allerdings in 
der Hausmeisterei. Danach schlug er einen anderen 
beruflichen Weg ein, machte ein Diplom in Forstwis-
senschaft und lebte nach dem Studium in Kanada und 
in den USA. Zurück in Deutschland entschied er sich 
für den Pflegeberuf und arbeitete wieder im Ludwig-
Frank-Haus, bildete sich weiter und übernahm dann 
2021 die Einrichtungsleitung – mitten in der Corona-

Pandemie. In dieser Zeit gab es zwar viele Einschrän-
kungen, aber auch einen großen Zusammenhalt im 
Haus, erinnert sich Martin Wälde.

Niedrigschwelliges Projekt

So kann Führung gelingen
Karlsruhe. Neue Strukturen und Arbeitsabläufe um-
zusetzen, ist oft eine Herausforderung für Führungs-
kräfte. Das gilt z. B. für die Einführung der neuen Per-
sonalbemessung in Seniorenzentren. Zu diesem Zweck 
wurden im Juni 2026 Schulungen in der Karlsruher 
AWO-Bezirksgeschäftsstelle angeboten – gefördert 
von der Glücksspirale. Zwei Gruppen von insgesamt 
ca. 20 Pflegefachpersonen der mittleren Leitungsebe-
ne sowie erfahrene Pflegefachkräfte der Seniorenzen-
tren der AWO Baden wurden umfassend in Theorie 
und Praxis geschult, z. B. anhand von Fallbeispielen 
aus dem eigenen Arbeitsalltag, Simulationen typischer 
Führungssituationen sowie Reflexions- und Austausch-
runden auf Meta-Ebene. Die Teilnehmenden sollten 

Lahr. Tiere können Menschen erreichen, bei denen 
dies sonst kaum möglich ist – z. B. Menschen mit psy-
chischen Erkrankungen. Das Hedwig-Wachenheim-
Haus, Reha-Einrichtung der Eingliederungshilfe für 
psychisch kranke Menschen in Lahr, hat nun dank der 
Glücksspirale ein Kaninchen-Projekt realisieren kön-
nen. Nachdem eine Voliere errichtet wurde, zogen 
die beiden Kaninchen Königin und Fred ein. Nadine 
Burgenmeister, Fachkraft für tiergestützte Interventio-
nen, leitet das Projekt. Bewohnerinnen und Bewohner 
können z. B. nach Anleitung direkten Kontakt mit den 
Tieren aufnehmen, in einer AG mehr über Kaninchen 
erfahren oder einmal in der Woche an einer gezielten 
und strukturierten tiergestützten Einzelstunde teilneh-
men. Vom ersten Tag an kam das Kaninchen-Projekt 
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Herzliches Dankeschön

Leuchtturm für gelebte Vielfalt

Lahr. Gelungener internationaler Austausch: Aija 
Gederte war als Erasmus-Praktikantin im Seelbacher 
AWO-Bildungszentrum Tretenhof und in diesem Zu-
sammenhang auch zwei Monate im AWO-Senioren-
zentrum Ludwig-Frank-Haus in Lahr tätig – zurück in 
ihrer Heimat hat sie nun einen Dankesbrief geschickt. 
Darin schreibt sie: „Ein besonderer Dank gilt der Ein-
richtungsleitung, die meine Arbeit wertschätzte und 
mir die Gelegenheit gab, mit wunderbaren Kollegen 
und fantastischen Senioren zu arbeiten. Danke, dass 
Sie mich als Teil Ihrer Familie aufgenommen haben. 
In jedem Augenblick, den wir gemeinsam verbrachten 
und arbeitend teilten, fühlte ich mich wie in einer gro-
ßen, liebevollen und warmherzigen Familie.“ Als an-
gehende Sozialarbeiterin sei es ihr auch wichtig gewe-
sen zu beobachten, wie Mitarbeitende eine besondere 
Verbindung zu den Bewohnern aufbauen.

Dallau. Mehr als vorbildlich: Die AWO-Einrichtungen 
Hausgemeinschaft Elztal in Dallau, Wohn- und Pfle-
gezentrum Osterburken und Wohn- und Pflegezent-
rum Maria Rast in Walldürn haben als erste Pflege-
einrichtungen im Landkreis Neckar-Odenwald und 
als erste AWO in Baden das Qualitätssiegel „Lebens-
ort Vielfalt“ erhalten. Diese besondere Auszeichnung 
wurde im August 2026 mit einem Festakt in der Dal-
lauer AWO-Hausgemeinschaft gebührend gefeiert. 
Claudia Mandrysch, Vorständin des AWO-Bundesver-
bands, war extra aus Berlin angereist und betonte in 
ihrem Grußwort die Vorreiterrolle der AWO Neckar-
Odenwald. Auch Armin Petermann, Geschäftsleiter 
des AWO-Bezirksverbands Baden, gratulierte herzlich 
zum neuen Qualitätssiegel. Auf die große Bedeutung 
von Demokratie, Inklusion und Vielfalt verwies Gab-
riele Teichmann, Kreisvorsitzende der AWO Neckar-
Odenwald, und bedankte sich bei der Projektleitung 
und den Einrichtungsteams für die erfolgreiche Umset-
zung. Weitere Grußworte sprachen Landrat Dr. Achim 
Brötel und AWO-Kreisgeschäftsführer Daniel Born. 
Die offizielle Übergabe des Qualitätssiegels „Lebens-
ort Vielfalt“ übernahmen dann Natascha Gadden und 
Michael Jochim von der Schwulenberatung Berlin.
Das Qualitätssiegel würdigt Einrichtungen, die Vielfalt 
aktiv in ihre Arbeit integrieren und ein Umfeld schaf-
fen, in dem alle Menschen – unabhängig von ihrer se-
xuellen und geschlechtlichen Identität oder Lebens-
geschichte – sicher und angenommen leben können. 
Vielfalt wird dabei bewusst nicht auf sexuelle Orientie-
rung oder Geschlechtsidentität reduziert, sondern um-
fassend verstanden.

gut bei der Klientel an – und wird eventuell 2027 um 
zwei weitere Kaninchen wachsen.

lernen, Pflegeteams professionell durch den Verän-
derungsprozess zu begleiten und die Umsetzung der 
neuen Personalbemessung aktiv zu steuern.
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Kurz vorgestellt: Anemone Leichtweis

Klimaschutz schafft soziale Teilhabe

„Die letzten 30 Jahre sind wie 
im Flug vergangen“, sagt Ane-
mone Leichtweis und lacht. Seit 
1996 arbeitet sie in der Karlsru-
her AWO-Bezirksgeschäftsstelle, 
hat hier ihre Ausbildung zur Büro-
kauffrau begonnen und ist inzwi-
schen als Personalsachbearbeite-
rin tätig. „Mein Aufgabengebiet 
ist breit gefächert – von der Per-
sonalabrechnung bis hin zu ad-
ministrativen Aufgaben des Ge-
haltsabrechnungsprogramms“, 
erklärt Anemone Leichtweis. Zu 

einem typischen Arbeitstag ge-
hört z. B., Personalfälle zu erfas-
sen, Gehälter für die Auszahlung 
bereitzustellen und bestimmte 
Auswertungen für Referate und 
Geschäftsführung vorzunehmen. 
„Das ist sehr abwechslungsreich 
und macht mir Spaß, ich komme 
immer sehr gerne zur Arbeit.“ Be-
sonders schätzt sie auch ihr kol-
legiales Team und betont: „Ich 
wünsche mir, dass es hier in der 
Personalabrechnung so bleibt wie 
es ist.“

Karlsruhe. Kinder und Sport sind generell eine gute 
Verbindung. Wie gut, dass die AWO-Kita Pamina und 
das Vereinsgelände der SG Karlsruhe nebeneinander 
liegen. Seit Juni 2026 haben sie noch mehr gemein-
sam, nämlich je eine Solaranlage. Zusammen erzeu-
gen beide die Energie, um rund 100 Zweipersonen-
haushalte zu versorgen. Dass dabei jährlich rund 125 
Tonnen CO2 eingespart werden können, ist ein wich-
tiger Nebeneffekt. Der finanzielle Vorteil schlägt sich 
darin nieder, dass mehr Geld für Betreuung und An-
gebote zur Verfügung steht. Auch der Sportverein 
kann nun mehr in andere Projekte investieren. Mög-
lich gemacht hat dies die BEG (BürgerEnergieGenos-
senschaft) Durmersheim, die mit der AWO sowie der 
Karlsruher Sozialwirtschaft und anderen Initiativen zu-
sammengearbeitet hat. Denn Klimaschutz und soziale 
Teilhabe gehören einfach zusammen.
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Doppeltes Silber-Jubiläum Für mehr Miteinander
Karlsruhe. Im Juli 2026 wurde das gemeinsame 
25-jährige Jubiläum zweier eng verzahnter AWO-Ein-
richtungen gefeiert: Während die eine Menschen mit 
psychischen Erkrankungen ein stabiles Zuhause bie-
tet, schenkt die andere ihnen Struktur und Arbeit im 
Alltag – das Wohnhaus Leo 11, eine stationäre Ein-
richtung der Eingliederungshilfe, und das Arbeitspro-
jekt, das Werkstatt, Nähstube, Helferservice und Fahr-
dienst umfasst. Beim Jubiläumsfest sprachen nicht nur 
AWO-Kreisgeschäftsführer Markus Barton und Ge-
schäftsbereichsleiter Manfred Kirchner, sondern auch 
Martin Lasar (Bild), der im Wohnhaus lebt und in der 
Werkstatt des Arbeitsprojekts arbeitet. Er betonte: 
„Was meine Wenigkeit anbelangt, wohne ich seit nun-

Mannheim. „Jung und Alt am See“ – so heißt ein 
neues Mehrgenerationenprojekt der Theodor-Flied-
ner-Stiftung, das Betreutes Seniorenwohnen und eine 
Kindertagesstätte umfasst. Die Trägerschaft der Kita 
wird die AWO Mannheim übernehmen. Sieben neue 
Gruppen, vier Kindergarten- und drei Krippengrup-
pen, öffnen ab September 2027. „Wir gehen hierbei 
weit über die reine Betreuung hinaus“, erklärt Alexan-
der Manz, Vorstand des AWO-Kreisverbands Mann-
heim. „Wir schaffen einen Ort, an dem Kinder mit 
leuchtenden Augen die Welt entdecken und Seniorin-
nen und Senioren ihre wertvollen Lebenserfahrungen 
teilen können. Indem wir Familien entlasten und für 
jedes Kind gleiche Chancen ermöglichen, investieren 

mehr 22 Jahren hier, in dieser Oase der Entspannung 
und Erholung, und ich bin nach dieser Zeit wirklich 
froh und zufrieden, dass ich hier leben darf.“

wir in das Wichtigste, das wir haben: das menschli-
che Miteinander in unserer Stadt.“ Nebenan befindet 
sich auch das Stadtökologische Zentrum einer AWO-
Tochterfirma.

Einblicke vor Ort gewinnen

Zusammen 425 Jahre
Bruchsal. Ein besonderer Anlass: Die AWO Karlsru-
he-Land hat im Juli 2026 zahlreiche Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter für ihre langjährige Betriebszugehö-
rigkeit geehrt. Insgesamt kamen bei den diesjähri-
gen Ehrungen beeindruckende 425 Jahre Betriebszu-
gehörigkeit zusammen. Im Rahmen einer feierlichen 
Veranstaltung dankte die Geschäftsführung den Ju-
bilarinnen und Jubilaren herzlich für ihre langjährige 
Verbundenheit und ihren wertvollen Beitrag zum Er-
folg der AWO. „Unsere Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter sind das Herzstück unserer Arbeit. Ihr Engage-
ment, ihre Erfahrung und ihre Menschlichkeit prägen 
die Qualität unserer Angebote und das tägliche Mit-
einander. Dafür möchten wir heute von Herzen Dan-
ke sagen“, betonte die Geschäftsführung während der 
Ehrung. Zudem bot die AWO-Ehrungsfeier gute Ge-

Rheinau-Freistett. Landtagsabgeordnete Katrin 
Merkel (CDU; Bild r.) hat im August 2026 während ihrer 
Gesundheitstour das AWO-Seniorenzentrum Hanauer-
land besucht. Im Gespräch mit Einrichtungsleiterin Mi-
chaela Ludwig (l.) ging es insbesondere um die Perso-
nalsituation und den Bürokratieaufwand in der Pflege. 
Demnach sind für das Seniorenzentrum die Gewinnung 
und Bindung von Fachkräften eine der größten Heraus-
forderungen. Gleichzeitig erschweren hohe Arbeitsbe-
lastungen und knappe Personalressourcen den Pflege-
alltag. Merkel bedankte sich für die offenen Einblicke: 
„Während die Pflege bundesweit natürlich vor größe-
ren Umbrüchen steht, ist es unglaublich wertvoll, die 
alltäglichen Herausforderungen und Erfahrungen aus 
den Einrichtungen vor Ort zu kennen. Denn manchmal 

können hier gerade die kleinen Stellschrauben in der 
Praxis einen großen Unterschied machen.“

legenheiten, sich in persönlichen Gesprächen auszu-
tauschen.

Ein Präsent zum Dienstjubiläum 
überreichte Geschäftsführer 
Martin Merkel.
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Zweimal hundert Jahre Ehrung für 41 Jahre
Kenzingen. Da heißt es immer, Frauen seien besonders 
langlebig. Im AWO-Pflegeheim Franziskanergarten 
in Kenzingen gibt es jedoch den doppelten Gegenbe-
weis: Umgeben von vielen Bewohnerinnen, konnten 
im Mai 2026 gleich zwei Herren den 100. Geburts-
tag begehen. Als sie auf die Welt kamen, pfiff alle Welt 
den Schlager „Wo sind deine Haare, August, August?“, 
die meisten Autos zeigten noch Winker beim Abbie-
gen und über die Leinwand flimmerten Stummfilme. 
Erich Speitel hatte schon als Kind den Wunsch, Lok-
führer zu werden, steuerte später mit Vergnügen Züge 
der Höllentalbahn und schätzt einen guten Wein im 
Kreis der Familie. Auch sein Alterskollege Herr Eng-
ler ließ es sich am Jubeltag gutgehen. Im Aufenthalts-
raum erwartete ihn ein liebevoll gedeckter Tisch, über 
dem Luftballonzahlen in Form einer 100 schwebten. 
Der weitere Tag gehörte dann der Familie.

Waghäusel. Sich für die AWO zu engagieren, ist für 
Roland Herberger seit Jahrzehnten eine Herzensange-
legenheit. Er ist z. B. Beisitzer im AWO-Bezirksvorstand 
Baden, Vorsitzender der AWO-Sozialstiftung und Auf-
sichtsratsmitglied der Katharinenhöhe, Reha-Klinik für 
herz- und krebskranke Kinder und ihre Familien sowie 
junge Menschen in Schönwald/Schwarzwald – eine 
der ältesten AWO-Einrichtungen bundesweit. Eines 
seiner AWO-Ämter hat Roland Herberger nun nach 
41 Jahren aufgegeben: Bei der diesjährigen Mitglie-
derversammlung der AWO Waghäusel kandidierte er 
nicht mehr als 1. Vorsitzender, wird aber als Beisitzer 
weiterhin im Vorstand des Ortsvereins aktiv sein. Zur 
neuen Vorsitzenden gewählt wurde Angelika Nosal, 
die Roland Herberger im Namen des AWO-Ortsver-
eins herzlich dankte und Präsente überreichte.
In ihrer Laudatio erinnerte Angelika Nosal daran, mit 
welchen Hauptzielen Roland Herberger 1985 als neu 
gewählter Vorsitzender der AWO Waghäusel gestar-
tet war: die Seniorenarbeit ausbauen, das Jugend-
werk stärken und die Ortsranderholung weiterhin für 
sozial schwache Familien bezahlbar machen. „Doch 
es entstand viel mehr“, erzählt Angelika Nosal. „Das 
AWO-Haus in Wiesental wurde erweitert und ausge-
baut zu dem, was es heute darstellt. Die Seniorenarbeit 
gibt es heute noch und ist für viele Senioren ein wich-
tiger Treffpunkt. Auch die Stadtranderholung erfreut 
sich immer noch großer Beliebtheit.“ Hinzu kam vieles 
mehr: z. B. der Kerwisch, die Zwergenstuben, das El-
terncafé, der Fahrradkeller und zahlreiche hauptamtli-
che Einrichtungen der AWO in Waghäusel. „Das alles 
hat Roland, zusammen mit unserem Vorstandsteam, 
auf den Weg gebracht“, so die neue Ortsvereinsvorsit-

Feste mit vielen Attraktionen

Freude über gefiederten Besuch
Weinheim. Eulen sind geschickte Jäger und gelten 
als besonders klug und weise. Zu Gesicht bekommt 
man die nachtaktiven Vögel aber eher selten – umso 
größer war die Begeisterung in der AWO-Tagespflege 
über einen Besuch des „Falkners der Herzen“, Achim 
Häfner, im Juli 2026. Er hatte Eulen mitgebracht und 
berichtete den Seniorinnen und Senioren ausführ-
lich über die Welt der außergewöhnlichen Tiere. Hö-
hepunkt des Nachmittags war dann, die sanften Tie-
re aus nächster Nähe erleben und sogar streicheln zu 
können – was für viele strahlende Gesichter und rege 
Gespräche sorgte. Möglich gemacht hat dieses beson-
dere Angebot der Förderverein „Leben mit Demenz“ 
(Weinheim), der sich seit vielen Jahren für Menschen 
mit Demenz und deren Angehörige engagiert. Die Mit-
arbeitenden der AWO-Tagespflege und die Seniorin-
nen und Senioren bedankten sich herzlich.

Heidelberg/VS-Schwenningen. Zehn Jahre ist es 
her, dass das AWO-Seniorenzentrum Louise-Ebert-
Haus im Heidelberger Stadtteil Boxberg offiziell neu 
eröffnet wurde – und so war das Sommerfest der Ein-
richtung im Juli 2026 zugleich ein Fest zum Jubiläum. 
Neben einem Auftritt der Band „Timeless“ gab es al-
lerlei kulinarische Köstlichkeiten, wie z. B. ein Grillbuf-
fet und Cocktails. Viel Spaß bescherten zudem eine 
Fotowand, ein Glücksrad sowie ein Quiz mit Preisen. 
Auch das AWO-Seniorenzentrum Am Stadtpark in 
VS-Schwenningen hatte im Juli 2026 zu einem gro-
ßen Sommerfest eingeladen. Das umfangreiche Pro-
gramm hatte etliche Highlights zu bieten: z. B. Auftritte 
des Alleinunterhalters Helmut Doser, der Inklusions-
band „WG & Friends“, der Jukebox Boogie Dancers 
und des Zirkus‘ Confetti des TV Villingen. Hinzu kamen 
eine große Tombola und Bewirtung.

Bruchsal. Ein echter Blickfang: Mitten in der Fußgän-
gerzone hatte die AWO Karlsruhe-Land im Mai 2026 
Bruchsals längste Tafel aufgestellt, denn es gab „Essen 
für alle“. Ob Spaghetti Bolognese in der Fleisch- oder 
vegetarischen Variante: Hier war Schlemmern ange-
sagt. Doch statt der üblichen Rechnung durfte jede und 
jeder bezahlen, was möglich war – oder das Essen kos-
tenlos genießen. Die Mahlzeiten wurden jedoch bald 
zur Nebensache, Gespräche und Kontakte machten 
die Tafel zu einem gelungenen Gemeinschaftserleb-
nis. Was im „normalen“ Restaurant eher unüblich ist, 
war hier Programm: Austausch und zwangloses Ken-
nenlernen der in der Nähe Sitzenden. Vor allem für 
Seniorinnen und Senioren ist solch ein Mittagessen ein 
echter Gewinn - menschlich, aber auch finanziell. Hier 
hat die AWO ein wichtiges Zeichen gegen soziale Aus-
grenzung gesetzt.

Eine lange und gute Tafel
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zende Nosal und betonte: „Mit seiner festen Überzeu-
gung, dass die Welt niemals von allein, sondern nur 
durch selbstlosen Einsatz zu einem friedlicheren und 
gerechteren Ort wird, hat Roland Herberger sich um 
die AWO verdient gemacht.“
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Niko Körper (46) ist Geschäftsführer der leben + wohnen gemeinnützige GmbH im Landkreis 
Lörrach. Der gebürtige Heidelberger ist gelernter Heilerziehungspfleger, Betriebswirt für Sozial-
wesen und hat Sozialpädagogik und Management studiert. Mit der Einrichtung kann er nun das 
25-jährige Jubiläum feiern. leben + wohnen, an der die AWO mit 60 Prozent beteiligt ist, versteht 
sich als Dienstleister für Menschen mit Körper- und Mehrfachbehinderung.

Interview mit Niko Körper

Laufend motiviert

AWO-Echo: Seit 2024 leiten Sie die leben + wohnen 
gGmbH. Wie können Sie Menschen mit Behinderun-
gen im sicherlich fordernden Alltag unterstützen?

Niko Körper: Als Geschäftsführer verantworte ich 
sechs verschiedene Fachbereiche: eine besondere 
Wohnform, Assistenz im eigenen Wohn- und Sozial-
raum, den Förder-Beschäftigungsbereich, die Assis-
tenz in Kitas und Schulen, die offenen Hilfen sowie den 
Fahrdienst.

AWO-Echo: Was genau ist Ihr Aufgabengebiet?

Niko Körper: Meine Aufgabe ist es, diese Bereiche 
fachlich, organisatorisch und wirtschaftlich zu verant-
worten. Die größte Herausforderung ist, immer die 
richtige Balance zu finden: Wir müssen wirtschaftlich 
tragfähig bleiben und gleichzeitig personenzentrier-
te, bedarfsgerechte Unterstützung für die Menschen 
möglich machen.

AWO-Echo: Für wie viele Menschen bieten Sie Assis-
tenzleistungen an?

Niko Körper: Für derzeit etwa 500 Menschen.

AWO-Echo: Wie hoch ist die Mitarbeiterzahl?

Niko Körper: Derzeit beschäftigen wir 200 Mitarbei-
tende.

AWO-Echo: Als gelernter Heilerziehungspfleger ha-
ben Sie die Kompetenz im Umgang mit behinderten 
Menschen erworben. Was braucht es noch, um solch 
einen großen Betrieb zu leiten?

Niko Körper: Ich habe die Arbeit von der Pike auf 
gelernt und mich anschließend berufsbegleitend wei-
terqualifiziert, sowohl als Betriebswirt für Sozialwesen 
als auch durch ein Studium der Sozialpädagogik und 
des Managements.

AWO-Echo: Wie sind Sie zur Leitungsposition gekom-
men?
Niko Körper: Ich war bereits als Zivildienstleistender 
in einer besonderen Wohnform tätig und habe nach 
meiner Ausbildung über zehn Jahre selbst in der Assis-
tenz gearbeitet. Danach kamen Schritt für Schritt Lei-
tungsaufgaben dazu: zunächst als Leitung Offener Hil-
fen, später als Wohnverbundsleitung, anschließend als 
Prokurist bei einer großen Lebenshilfe. 

AWO-Echo: Das klingt stellenweise sehr abstrakt. Ha-
ben Sie im beruflichen Alltag noch viel mit den Men-
schen zu tun, die durch leben + wohnen begleitet wer-
den?

Niko Körper: Auch wenn sich meine Aufgaben im 
Laufe der Zeit immer stärker in Richtung Leitung und 
Management entwickelt haben, ist mir der Bezug zur 
Praxis sehr wichtig geblieben. Durch meine jahrelange 
Erfahrung und die Nähe zur Zielgruppe kann ich viele 
der anfallenden Themen bis heute gut einordnen.

AWO-Echo: Sehen Sie weitere Veränderungen in der 
Zukunft? Momentan wird über Kürzungen in vielen Be-
reichen diskutiert.

Niko Körper: Ich glaube, dass wirtschaftliche Fragen 
künftig noch stärker in den Vordergrund rücken wer-
den. Die Kassen sind knapp. Für mich heißt das aber 
nicht, nur auf Zahlen zu schauen. Es geht genauso da-
rum, sich aktiv für die Rechte und Interessen von Men-
schen mit Behinderungen einzusetzen und diese ge-
genüber Kostenträgern fachlich fundiert zu vertreten.

AWO-Echo: Haben Sie trotz aller Bürokratie noch 
Freude an der Arbeit?

Niko Körper: Mir macht vor allem die große Vielfalt 
meiner Arbeit Freude. Bei der leben + wohnen gGmbH 
gibt es durch verschiedene Fachbereiche viele unter-
schiedliche Anforderungen – genau dieser „bunte Blu-
menstrauß“ macht die Aufgabe spannend für mich. Ich 
habe Freude daran, Dinge zu strukturieren, zu orga-

nisieren und gemeinsam mit den Leitungskolleginnen 
und Mitarbeitenden umzusetzen.

AWO-Echo: Hand aufs Herz, was nervt bei Ihrer 
Tätigkeit?

Niko Körper: Der zunehmende bürokratische Auf-
wand. Schwerpunkt unserer Arbeit sollte eigentlich in 
der direkten Zeit mit den Menschen liegen, also der 
Face-to-Face-Arbeit. Gleichzeitig nehmen Dokumen-
tation, Nachweise, Prüfungen und rechtliche Vorgaben 
immer größere Zeitfenster ein.

AWO-Echo: Wie versuchen Sie, persönlichen Kontakt 
einzubringen?

Niko Körper: Eine beeindruckende Situation war der 
Europäische Protesttag für die Gleichstellung von Men-
schen mit Behinderungen in Stuttgart. Wir waren dort 
gemeinsam mit unserer Selbstvertretung und haben 
zusammen für unsere Interessen demonstriert.

AWO-Echo: Gibt es Wünsche für die Zukunft?

Niko Körper: Mein Wunsch ist, dass wir in der Ein-
gliederungshilfe nicht zurückfallen in alte Zeiten, in de-
nen Versorgung vor allem „satt und sauber“ bedeu-
tete. Der Mensch muss im Mittelpunkt stehen – damit 
Teilhabe auch in Zukunft möglich bleibt.

AWO-Echo: Wie finden Sie Entspannung nach solch 
einem fordernden Alltag?

Niko Körper: Ich bin ambitionierter Trail- und Ult-
raläufer und verbringe gerne viel Zeit draußen in der 
Natur – am liebsten auf längeren Strecken mit ein paar 
Höhenmetern. Auch da arbeite ich an einem Ziel – 
2027 möchte ich die 100-Kilometer-Marke knacken. 
Im besten Fall kommen also sowohl die Organisation 
als auch ich gut über die Langdistanz.

AWO-Echo: Dann Ihnen beruflich und privat weiter-
hin einen guten Lauf!
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KATHARINENHÖHE

Ein Ort, um 
Kraft zu tanken

Felix (11) hat das Costello-Syndrom, 
einen angeborenen Gendefekt, und 
ist deshalb geistig und körperlich 
eingeschränkt. Er ist z. B. kleinwüch-
sig und entwicklungsverzögert, zu-
dem hat er ein hohes Krebsrisiko. 
2018 wurde bei Felix ein Tumor diag-
nostiziert und zum Glück erfolgreich 
behandelt – dennoch bleibt die stete 
Angst, dass der Krebs wiederkommt. 
In dieser schwierigen Situation 
rücken zwangsläufig Felix und sei-
ne Erkrankung in den Mittelpunkt, 
Hannah und die große Schwester 
Lisa (13) müssen funktionieren. We-
gen des hohen Pflegebedarfs von 
Felix und der vielen Arzttermine sind 

Hannah (8) hat einen Vulkan gemalt – vor dunklem Hintergrund und mit explodierender Lava. Das 
Bild ist während eines heilpädagogischen Settings auf der Katharinenhöhe entstanden, berichtet 
Dipl. Heilpädagogin Monika Ruthardt, und es steht für die Wut und die Liebe, die das Mädchen für 
ihren Bruder Felix empfindet. 

die Eltern Barbara und Daniel B. 
stark belastet. „Das bedeutet leider 
weniger Zeit für unsere Töchter, als 
wir uns wünschen würden.“ Der an-
strengende Alltag mit einem lebens-
bedrohlich erkrankten Kind hat Aus-
wirkungen auf die ganze Familie.
Umso wichtiger war die familien-
orientierte Reha, zu der Familie 
B. im Frühjahr 2026 nach Schön-
wald gekommen ist. „Felix‘ Krank-
heit und die damit einhergehende 
Dauerbelastung hatten deutliche 
Erschöpfungssymptome bei beiden 
Elternteilen und auch bei den Ge-
schwistern ausgelöst“, sagt Markus 
Stöppler, zuständiger psychosozia-

ler Betreuer. „Neben dem Ausbau 
von Felix‘ motorischen Fähigkeiten 
war daher ein wichtiges Reha-Ziel, 
das Stresslevel der gesamten Fami-
lie zu reduzieren.“ Jedes Familien-
mitglied habe die Möglichkeit zur 
individuellen Entfaltung und Entlas-
tung bekommen – bei den Kindern 
z. B. durch eine gute Integration in 
die Gleichaltrigengruppen, für Felix 
(auch) durch die Physiotherapie. 
„Die Katharinenhöhe ist für uns und 
unsere Kinder ein Kraftort“, betont 
Barbara B. und ihr Mann ergänzt: 
„Wir haben hier viele neue Impulse 
auch für zuhause bekommen.“
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Nepal: Helfen Sie jetzt den Überlebenden der Sturzflut!

Weitere Informationen und Spendenmöglichkeiten finden Sie unter www.awointernational.de

Am 26. August 2026 hat eine verheerende Sturzflut in der Region Rasuwa am Bhotekoshi-
Fluss eine Schneise der Verwüstung hinterlassen. Ganze Dörfer wurden von Wassermassen und 
Schlammlawinen zerstört. 

Viele Menschen konnten sich nicht rechtzeitig in Sicher-
heit bringen. Mindestens 1.395 Menschen sind ums 
Leben gekommen, mehr als 5.130 gelten als vermisst. 
Rund 1,6 Mio. Menschen sind betroffen. Zurück blei-
ben Trauer, Verzweiflung und Ungewissheit.
Jetzt zählt schnelle Hilfe. Überlebende brauchen Le-
bensmittel und eine sichere Unterkunft. Doch zerstör-
te Straßen und Brücken erschweren den Transport 
enorm. Strom und Kommunikation sind vielerorts un-
terbrochen, weitere Überschwemmungen und Erdrut-
sche drohen.
AWO International ist seit dem ersten Tag vor Ort im 
Einsatz. Dank unseres Regionalbüros in Nepal und 
enger Kontakte zu lokalen Partnern kann die Nothil-
fe rasch organisiert werden. Zwölf Lastwagen mit ins-
gesamt 20 Tonnen Hilfsgütern sind bereits im Flutge-
biet angekommen. Decken, Notmatratzen, Zeltplanen 
und Lebensmittel wie Reis, Linsen, Öl, Salz und Zucker 
helfen hunderten Familien. Weitere Hilfsgüter werden 
auch per Hubschrauber in abgelegene, abgeschnitte-
ne Siedlungen gebracht. Solarlampen und Ladegerä-
te geben Menschen ohne Strom Licht und helfen, den 
Kontakt zu Angehörigen wiederherzustellen. Psycho-
log*innen unterstützen Überlebende, die Angehörige 
verloren haben oder unter den traumatischen Erleb-
nissen leiden.

Damit diese Hilfe ankommt und weitergehen kann, 
brauchen wir Ihre Unterstützung. Ihre Spende finan-
ziert den Transport der Hilfspakete in die zerstörten 
Gebiete und macht weitere dringend benötigte Not-
hilfe möglich.
Bitte helfen Sie jetzt den Menschen in Nepal. Jede 
Spende zählt und schenkt Überlebenden Schutz und 
Hoffnung in dieser schweren Zeit.

Jetzt spenden:
www.awointernational.de/
spenden-helfen/online-spenden 

Vielen Dank für Ihre Solidarität.
P.S.: Schon mit 40 € ermöglichen Sie einer Familie in 
Not ein Lebensmittelpaket für einen Monat.

AWO International
IBAN: DE87 3702 0500 0003 2211 00 
Stichwort: Flut Nepal

Gruppenfoto bei strahlendem Sonnenschein: Der Aufsichtsrat der Katharinenhöhe traf sich Ende Juli 2026 zu einer Sit-
zung. Auf der Tagesordnung standen z. B. der Jahresabschluss 2025, die Nachfolge der Ärztlichen Leitung und Spenden-
projekte. Unter „Verschiedenes“ verbarg sich ein besonders wichtiger Punkt: eine Danksagung für Klinik-Geschäftsführer 
Stephan Maier, der Ende Oktober 2026 in Ruhestand geht. 



21AWO-ECHO 03 | 2026AWO-ECHO 03 | 20262020

Bruchsal. Brusl – so heißt Bruchsal im Dialekt. Das 
Wort Pride lässt an Regenbogenfahnen denken. Und 
so ging es bei der Brusl-Pride-Woche im Juni 2026, 
an der sich auch die AWO Karlsruhe-Land beteiligt 
hat, um Vielfalt, Respekt und queeres Leben in und 
um Bruchsal. Oberbürgermeister Sven Weigt setzte mit 
dem Hissen der Regenbogenflagge am Rathaus ein Si-
gnal, dass Ausgrenzung und Intoleranz in seiner Stadt 
keinen Platz haben. Er ist auch Schirmherr der dritten 
Brusl-Pride-Woche. Angebote wie der „Kreuz & Queer-
Treff“ des Jugendzentrums Southside sowie ein buntes 
Familienfest sollen laut den Organisierenden Alexan-
dra Nohl und Christian Holzer zeigen, dass Religion, 
Hautfarbe, Herkunft oder sexuelle Orientierung egal 
sind – entscheidend ist der Mensch. Ein Wahlspruch, 
der seit langem auch für die Arbeiterwohlfahrt gilt.

Karlsruhe. Haltung zeigen – für Solidarität, Teilhabe 
und soziale Gerechtigkeit: Dies ist ein wichtiges Anlie-
gen der AWO Karlsruhe-Stadt. Und so beteiligte sich 
der Kreisverband auch aktiv an politischen Demos 
in Karlsruhe: z. B. im Juni 2026 bei der Demo „Ge-
gen den Abbau des Sozialstaates“ und im Juli 2026 
bei der Demo „Sozialstaat verteidigen“. AWO-Kreis-
geschäftsführer Markus Barton erklärte dazu: „Die 
AWO ist Bündnispartnerin im Bündnis Sozialstaat und 
das allein wäre schon Grund genug, ein Zeichen zu 
setzen. Aber es geht um mehr als eine Verpflichtung, 
die wir als Organisation eingegangen sind. Es geht 
um den Sozialstaat, der uns alle persönlich betrifft.“
Markus Barton betonte, dass es dabei kein „die An-
deren“ gibt, sondern nur unterschiedliche Lebenspha-
sen. „Wer heute jung und gesund ist, wird morgen 
vielleicht pflegebedürftig, arbeitslos, krank oder alt. 

Osterburken. Daniel Born (r.) hat im Juli 2026 
sowohl die Geschäftsführung des AWO-Kreisverban-
des Neckar-Odenwald als auch der gemeinnützigen 
Gesellschaft übernommen. Der 50-jährige Jurist 
bringt langjährige Erfahrung aus Ehrenamt, Politik und 
Sozialverwaltung mit. In den letzten zehn Jahren ge-
hörte er dem baden-württembergischen Landtag an 
und war stellvertretender Parlamentspräsident. „Unser 
neuer Geschäftsführer vereinigt alle Qualitäten, die es 
für diese Aufgabe braucht“, betonte Gabriele Teich-
mann (M.), Kreisvorsitzende der AWO Neckar-Oden-
wald. „Er hat ein exzellentes Gespür dafür, soziale 
Arbeit mit wirtschaftlichen und rechtlichen Rahmenbe-
dingungen zusammenzubringen, ist gut vernetzt und 
eine Führungskraft, die die AWO-Werte lebt.“ Gerd 
Schäffer, bisher kommissarischer Kreisgeschäftsführer, 
dankte sie für seinen erfolgreichen Einsatz.

Stuttgart. Unter dem Motto „Soziales ist Zukunft“ hat 
die Liga der freien Wohlfahrtspflege in Baden-Würt-
temberg bei ihrem Jahresempfang im Juni 2026 mit 
über 100 Gästen die zentrale Bedeutung sozialer In-
frastruktur für den gesellschaftlichen Zusammenhalt 
und die Zukunftsfähigkeit bekräftigt. Vor Gästen aus 
Politik, Verwaltung, Kirchen und Zivilgesellschaft be-
tonte die Vorstandsvorsitzende der Liga-BW, Beatrix 
Vogt-Wuchter (2. v. l.), die strategische Bedeutung so-
zialer Arbeit: „Eine starke soziale Infrastruktur ist keine 
freiwillige Leistung, sondern Voraussetzung für Zusam-
menhalt, Teilhabe und Demokratie. Wer in Soziales in-
vestiert, investiert in die Zukunft unseres Landes.“ Sozi-
ales sei kein Kostenfaktor, sondern ein entscheidender 
Zukunftsfaktor.

Linkenheim-Hochstetten. Das Motto „AWO – sicht-
bar und unverzichtbar“ definierte treffend das 80-jähri-
ge Bestehen des Ortsvereins Linkenheim-Hochstetten im 
Juli 2026. Bei strahlendem Sonnenschein kamen zahlrei-
che Gäste zum Jubiläumsfest, das nicht nur Mitmachak-
tionen, sondern z. B. auch Informationsstände zu bieten 
hatte. Vielfältige Gesundheitsangebote gaben wichtige 
Impulse; der Genuss kam aber auch nicht zu kurz. Die 
Türen verschiedener Einrichtungen wie betreutes Wohnen 
oder auch die „Zwergenstube“ waren für Interessierte of-
fen. Hüpfburg und Basteln für Kinder sowie ein Rollator-
Parcours für die Älteren hielten die Gäste in Bewegung. 
An den Teilnehmenden wurde auch deutlich, dass die 
AWO Linkenheim-Hochstetten seit 80 Jahren ein verläss-
licher Partner für alle Altersgruppen ist. Bei musikalischer 
Unterhaltung klang der festliche Tag aus.

„Brusl-Pride“ für Toleranz

Politisch präsent auf Demos Neuer AWO-Geschäftsführer

Liga-Jahresempfang 2026

Sichtbar und unverzichtbar

AWO MITTENDRIN AWO MITTENDRIN

Wer heute gut verdient, kann morgen auf Unterstüt-
zung angewiesen sein. Wer heute für andere sorgt, 
wird irgendwann selbst Sorge brauchen. Der Sozi-
alstaat ist kein System für Bedürftige ‚dort drüben‘, 
sondern die Versicherung, die wir alle im Laufe unse-
res Lebens in Anspruch nehmen, ob wir wollen oder 
nicht.“ Genau das sei mit Quer- und Abwärtssolida-
rität gemeint, die mit allen, die gerade auf Unterstüt-
zung angewiesen sind, solidarisch sei. „Diese Solida-
rität ist kein Almosen von oben nach unten. Sie ist das 
Fundament, das uns alle trägt, und der Sozialstaat ist 
ein wesentlicher Pfeiler unserer demokratischen frei-
heitlichen Gesellschaft.“
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Sportlich in den Ruhestand

Gelungener Ausflug

Angebote für Jung und Alt

Baden-Baden. Wenn Eva Pfistner, Geschäftsführe-
rin der AWO Baden-Baden, nun in Rente geht, setzt 
sie sich nicht wirklich zur Ruhe. Denn: Nicht nur Golf-
schläger und Tauchausrüstung warten auf sie, sondern 
auch ein bewegungsfreudiger Hund. Mit ihrem offe-
nen Wesen hatte Eva Pfistner vor 38 Jahren den da-
maligen Geschäftsführer Olaf Köpke überzeugt, der 
die mangelnde Erfahrung der Bewerberin kritisch ge-
sehen hatte. Zum Glück für die AWO ließ sie sich nicht 
beirren und stieg nach arbeitsreichen Jahren 2011 zur 
AWO-Geschäftsführerin auf. Besonders wichtig war 
ihr in ihrer Tätigkeit z. B. der Umgang mit Sterbenden. 
Aber auch eine Schultütenaktion fußte auf einer ihrer 
Ideen. Kein Wunder, dass sie ihr früherer Chef Köpke 
als „Allzweckwaffe“ bezeichnet hat. Nach einer feierli-
chen Verabschiedung ist jetzt für Sportklettern und Rei-
sen endlich Zeit.

habe ein wichtiger Faktor für Gesundheit und Lebens-
freude.“ Die vergnügten Anwesenden stimmten ihr zu 
und freuten sich auf den nächsten „Kaffeeklatsch für 
umme“.

Neu im Bezirksverband
Theresa Fritz stellt sich vor
Seit Juni 2026 bin ich als Referentin für Verbands- und 
Sozialwesen beim AWO Bezirksverband Baden tätig 
und habe die Nachfolge von Mimi Rübenacker über-
nommen. Themen wie Ehrenamtsförderung und Mit-
gliedergewinnung begleiten mich aber schon lange: 
Seit mehr als zehn Jahren engagiere ich mich ehren-
amtlich in einem Verein, u. a. im Vorstand und im Mit-
gliedermanagement. Dabei beschäftige ich mich in-
tensiv mit der Frage, wie Menschen für ein Ehrenamt 
gewonnen, langfristig eingebunden und Vereine zu-
kunftsfähig aufgestellt werden können. Ich freue mich 
sehr, diese Themen mit dem Wechsel zur AWO nun 
auch beruflich weiterzuverfolgen und die Entwicklung 
unseres Verbandes mitzugestalten.

In meiner Rolle beschäftige ich mich mit vielen unter-
schiedlichen Themen: von Verbandsentwicklung und 
Gremienarbeit über die Begleitung der Sozialstiftung 
bis hin zur Unterstützung von Kreisverbänden und 
Ortsvereinen in ihrer Verbandsarbeit. Gleichzeitig ar-
beite ich eng mit den Verbandskoordinator*innen der 
Kreisverbände, dem ehrenamtlichen Bezirksvorstand 
sowie dem AWO-Bundesverband zusammen und ver-
stehe meine Rolle als Bindeglied zwischen Haupt- und 
Ehrenamt.

Die ersten Monate standen für mich vor allem im Zei-
chen des Kennenlernens und Zuhörens. In Gesprächen, 
Sitzungen und Veranstaltungen konnte ich viele enga-
gierte Menschen kennenlernen und auch bereits ers-
te Einblicke in die Arbeit der Kreisverbände gewinnen. 
Dabei wurde schnell deutlich, wie viel Engagement in 
unseren Ortsvereinen und Kreisverbänden steckt und 
wie viel persönlicher Einsatz dort gezeigt wird.

Mir ist zugleich bewusst, dass die Ausgangssituationen 
vor Ort sehr unterschiedlich sind und viele vor großen 
Herausforderungen stehen, etwa bei der Gewinnung 
neuer Mitglieder und Ehrenamtlicher oder der Auf-
rechterhaltung bestehender Angebote. Für die Zukunft 
unseres Verbands beschäftigen mich deshalb beson-
ders die Fragen der Mitgliedergewinnung, Ehrenamts-
förderung und Verbandsentwicklung: Wie gewinnen 
wir neue Menschen für die AWO? Wie können wir En-
gagement attraktiv gestalten? Und wie entwickeln wir 
unsere Strukturen so weiter, dass sie auch in Zukunft 
funktionieren?

Ich glaube, dass wir gerade hier als Verband viel Po-
tenzial haben. Gleichzeitig sehe ich diese Fragen als 
eine gemeinsame Aufgabe aller Verbandsebenen. 
In den vergangenen Monaten habe ich bereits viele 
Ideen, Projekte und unterschiedliche Herangehens-
weisen kennengelernt. Gleichzeitig gibt es auch Kreis-
verbände und Ortsvereine, die für viele dieser Fragen 
noch nach guten Lösungen suchen. Gerade deshalb 

halte ich den Austausch untereinander für so wichtig. 
Ich sehe meine Aufgabe vor allem darin, Menschen 
zusammenzubringen, Kontakte zu vermitteln und dafür 
zu sorgen, dass gute Ideen und Erfahrungen nicht in 
einzelnen Gliederungen bleiben, sondern im Verband 
geteilt werden können.
Daher freue ich mich weiterhin über jede Gelegenheit 
zum Austausch und über Hinweise auf Projekte, Per-
sonen oder gute Beispiele vor Ort. Denn je besser ich 
die Menschen, Herausforderungen und Ansätze in den 
Kreisverbänden und Ortsvereinen kenne, desto besser 
kann ich unterstützen, Kontakte vermitteln und Themen 
im Verband zusammenbringen.

Kontakt: theresa.fritz@awo-baden.de

Lauchringen. 2025 war für die AWO Lauchringen 
ein ereignisreiches Jahr – das berichtete der Vorsitzen-
de Thomas Bomans Ende Juli 2026 in der Mitglieder-
versammlung des AWO-Ortsvereins. Schwerpunkte 
der vielfältigen Angebote der Lauchringer AWO sind 
die AWO-Elternschule, die Patenschaft für die örtliche 
Wohngruppe psychisch Erkrankter, der Helferkreis für 
das Seniorenwohnen Lauchringen sowie – seit 2025 – 
das AWO-StrickCafe in der Begegnungsstätte im Seni-
orenwohnen in der Hauptstraße. Dieses große soziale 
Engagement würdigte auch Bürgermeister Heiko Wei-
ßenberger und betonte, wie wichtig der AWO-Orts-
verein für das soziale Miteinander in der Gemeinde 
Lauchringen ist. Die AWO-Elternschule konnte 2025 
ihr 30-jähriges Jubiläum begehen, der Helferkreis für 
das Seniorenwohnen Lauchringen feierte seinen 10. 
Geburtstag mit einem Tag der offenen Tür.

Weinheim. Eine willkommene Abwechselung gab 
es im Juli 2026 für ca. 50 Seniorinnen und Senioren 
der Kaffeeklatsch-Gruppe der AWO Rhein-Neckar. 
Die Pächter der beliebten Burg-Schänke auf der Wa-
chenburg, Janos Flick und Thomas Kaiser, hatten zu-
sammen mit Gabriele und Carsten Busch sowie Gerd 
Rödel die Gäste bei sommerlichem Wetter verwöhnt. 
Da mundete der Kuchen, da weckte der Kaffee die Le-
bensgeister, da wurden Neuigkeiten ausgetauscht und 
Schlager mitgesummt, welche Klaus Ackermann und 
Jürgen Hilkert dargeboten hatten. Einige wagten sich 
sogar auf die Tanzfläche und knüpften dabei neue 
Kontakte. Brigitte Bell von der AWO Rhein-Neckar 
fasste es zusammen: „Gerade im Alter ist soziale Teil-
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Neuer Buchclub gestartet

Besuch bei der VAG Freiburg

Rischka-Fahrten sehr beliebt

Sommer-Highlights für Kinder

Waghäusel. An sich ist Lesen wenig sozial: Jede und 
jeder ist allein ins Buch vertieft. Doch durch Austausch, 
Leihen und Empfehlen entstehen Kontakte sowie Ein-

Hausach. Warum ist der ÖPNV in der Stadt so wich-
tig? Mit dieser Frage hatte sich die AWO Hausach im 
August 2026 zu einem Besuch der Freiburger Verkehrs 
AG (VAG Freiburg) aufgemacht. Dort konnte die Grup-
pe bei einer über drei Stunden dauernden Führung tie-
fe Einblicke gewinnen in den Betriebsablauf und die 
verschiedenen Abteilungen, erfuhr z. B. mehr über die 
rund um die Uhr besetzte Leitstelle, die große Ausbil-
dungswerkstatt, die Werkstätten für Straßenbahnen 
und Omnibusse, die Lackierwerkstätten, die Sattlerei, 
die Elektroabteilung, die Motoreninstandhaltung, die 
Fahrschule, ein eigenes „Gasthaus“ und vieles mehr. 
Thematisiert wurde außerdem, wie wichtig der ÖPNV 
ist, um den CO2-Ausstoß und die Temperaturen in der 
Stadt zu senken. Neben Umweltschutz geht es dabei 
auch die begrenzte Ressource Platz: In einen Bus pas-
sen z. B. 130 Menschen.

Singen. Ein voller Erfolg – das neue Angebot des 
AWO-Ortsvereins Singen, kostenlose Rischka-Fahrten 
für ältere und mobilitätseingeschränkte Menschen, er-
freut sich einer steigenden Nachfrage. Mit dem Projekt 
sollen nicht nur die Mobilität, sondern auch die sozia-
le Teilhabe und der Austausch der Generationen ge-
fördert werden – ganz nach dem Motto der aktuellen 
AWO-Kampagne „Markier den Unterschied“. Ehren-
amtliche treten in die Rischka-Pedale und ermöglichen 
Bewohnerinnen und Bewohnern der Singener AWO-
Seniorenwohnanlagen sowie der AWO-Seniorenzen-
tren Michael-Herler-Heim und Emil-Sräga-Haus kleine 
Ausflugsfahrten in der Umgebung. Für die Fahrgäste 
bietet das Projekt eine besondere Möglichkeit, die Na-
tur, frische Luft und eine entspannte Zeit zu erleben.  
Dabei geht es nicht nur um das Radfahren, sondern 
auch um das gemeinsame Miteinander.

Baden-Baden. Manchmal können Sommerferien 
ganz schön lang werden … es sei denn, man nimmt an 
den Angeboten für Kinder der AWO Baden-Baden teil: 
die Stadtranderholung und das AWO-Spielmobil. Un-
ter dem Motto „Dschungel“ wurden die Kinder bei der 
einwöchigen Stadtranderholung zu echten Dschungel-
Rangern und lernten, Spuren zu lesen, geheime Zei-
chen zu entschlüsseln und Hindernisse zu überwinden. 
Vor allem aber erfuhren sie, worauf es bei einer guten 
Ranger-Gruppe ankommt: aufeinander achten, sich 
gegenseitig helfen und gemeinsam Lösungen finden. 
Zum Abschluss wartete eine besondere Mission: Ge-
meinsam mit den „Senior-Rangern“ des Rotary Clubs 
Baden-Baden-Merkur, der die Freizeit auch finanzi-
ell unterstützt, machten sich die Kinder auf die Suche 
nach dem legendären Luchs-Schatz.
Nicht weniger aufregend war für die Kinder der Start 
des neuen AWO-Spielmobils. Die Teilnehmenden der 
Stadtranderholung durften das Fahrzeug gemeinsam 
mit der AWO-Geschäftsführung und Vertreterinnen 
und Vertretern des Lions Clubs Baden-Baden enthül-
len. Nach längerer Pause ist das Spielmobil nun wie-
der unterwegs und bringt Spiel- und Bewegungsange-
bote direkt dorthin, wo Kinder ihre Freizeit verbringen: 
auf Spielplätze und Freiflächen, in Kindergärten und 
Schulen. Kinder von drei bis zwölf Jahren können dort 
kostenlos spielen, sich bewegen, kreativ werden und 
gemeinsam Spaß haben. Möglich wurde die Anschaf-
fung des neuen Fahrzeugs durch die Unterstützung 
des Lions Clubs Baden-Baden, des Autohauses Wa-
ckenhut und von AWO-Mitgliedern.

Konstanz. Ein beliebter Treffpunkt – der Chérisy-
Flohmarkt, der zweimal im Jahr vom örtlichen AWO-
Treff organisiert wird. Ende Juni 2026 war es wieder 
so weit. Zahlreiche Besucherinnen und Besucher nutz-
ten die Gelegenheit, auf dem Flohmarkt nach Fundstü-
cken zu stöbern, miteinander ins Gespräch zu kommen 
und die angenehme Atmosphäre unter den schattigen 
Bäumen des Chérisy-Areals zu genießen. Die Ange-
botspalette reichte dabei von Kleidung, Büchern und 
Haushaltswaren bis hin zu kleinen Raritäten und lie-
bevoll gestalteten Einzelstücken. Für den Erfolg und 
reibungslosen Ablauf des Chérisy-Flohmarkts sorgten 
auch viele Ehrenamtliche, die bereits im Vorfeld bei der 
Organisation halfen und am Veranstaltungstag tat-
kräftig unterstützten – nicht zu vergessen die Ausstelle-
rinnen und Aussteller, die mit ihren Ständern zum viel-
fältigen Angebot beitrugen.

Nach Herzenslust stöbern

drücke, die bleiben. Hier will der neu gegründete Buch-
club der AWO Wiesental ansetzen. Nach dem ersten 
Treffen begaben sich die Teilnehmenden sämtlich in 
die „Marschlande“, indem sie sich in das gleichnami-
ge Buch von Jarka Kubsova vertieften. Beim nächsten 
Treffen war dann die Diskussion in vollem Gange, ob 
sich die Lektüre lohne, ob der Roman leicht zu lesen sei 
und welche Gedanken einem gekommen waren. Ver-
süßt wurde das Ganze von Nina Emmert-Neumann, 
Leiterin des Buchclubs, und Susanne Woll, die Aperol 
Spritz und Knabbereien bereitgestellt hatten. Nina 
Emmert-Neumann stellte überrascht fest, dass manche 
das Buch gleich aus der Hand gelegt hätten, während 
andere begeistert waren.
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E H R U N G E N
für langjährige AWO-Mitgliedschaft

60 Jahre
OV Furtwangen:  
Erika Moser

50 Jahre
OV Furtwangen:  
Traute Klausmann,  
Charlotte Schätzle

40 Jahre
KV Karlsruhe-Stadt:  
Volker Kranzer,  
Gertrude Oehlschläger,  
Renate Tamburlin, Elfriede Christ

OV Neulußheim:  
Katharina Bühler, Manfred Bühler, 
Rita Kuppinger, Renate Hettwer

30 Jahre
OV Furtwangen:  
Axel Becker

Bezirksverband Baden e. V.

25 Jahre
KV Karlsruhe-Stadt:  
Bernhard Kropp, Daniel Reichert

20 Jahre
KV Karlsruhe-Stadt:  
Stefan Volz, Ina Schulte,  
Barbara Heinze, Rainer Schulte, 
Rose Weiss, Heike Backes,  
Parsa Marvi

OV Neulußheim:  
Lisa Klever

Verdiente AWO-Mitglieder gebührend würdigen

Gerne veröffentlichen wir in AWO-Echo die Namen von geehrten Mitgliedern der AWO-Ortsvereine und 
Kreisverbände in Baden. Bitte schicken Sie entsprechende Namenslisten an: 

AWO Bezirksverband Baden e.V.  |  Redaktion AWO-Echo
Johann-Georg-Schlosser-Str. 10  |  76149 Karlsruhe

echo@awo-baden.de 

AWO MITTENDRIN

Jetzt Mitglied
werden!

Die AWO Baden leistet seit Jahr-
zehnten wichtige soziale Arbeit – 
haupt- und ehrenamtliche Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter setzen 
sich tagtäglich ein für hilfebedürf-
tige Menschen und ihre individu-
ellen Bedürfnisse. Vielfältig ist das 
Angebot der Einrichtungen und 
Dienste der AWO Baden. Ob Kin-
der und Jugendliche, Familien und 
junge Erwachsene, Seniorinnen 
und Senioren, Erwerbslose und 

Menschen ohne Wohnsitz, Migran-
tinnen und Migranten oder kranke 
und pflegebedürftige Menschen – 
die AWO Baden bietet eine umfas-
sende und kompetente Betreuung 
und Unterstützung.

Vieles, was für unsere soziale Arbeit 
sinnvoll und wünschenswert wäre, 
ist leider nicht durch öffentliche 
Gelder finanzierbar. Hier leisten 
oft die ehrenamtlichen Mitglieder 

der AWO-Orts- und Kreisverbän-
de einen unschätzbaren Beitrag. 
Sie organisieren z. B. die Hausauf-
gabenbetreuung von Kindern, An-
gebote für benachteiligte Familien 
oder Seniorennachmittage.

Unterstützen Sie bitte diese wertvol-
le Arbeit, beweisen Sie Solidarität 
und werden Sie Mitglied in einem 
unserer Ortsvereine oder unserer 
Kreisverbände in Baden! 

Berlin. Tausende Hitzetote, Waldbrände und Wasser-
knappheit: Das ist die verheerende Zwischenbilanz des 
europäischen Sommers 2026. Auch in Deutschland 
wurden in den vergangenen Wochen Hitzerekorde ge-
brochen; Hitze zählt bereits heute zu den größten kli-
mabedingten Gesundheitsrisiken. Ein breites Bündnis 
aus Klimaschutz-, Sozial- und Blaulichtorganisationen 
sowie Gewerkschaften und Kirchen kritisierte im Au-
gust 2026 die Untätigkeit der Bundesregierung ange-
sichts der dramatischen Folgen der akuter werdenden 
Klimakrise scharf.
Das Bündnis, zu dem auch der AWO-Bundesverband 
gehört, forderte die Bundesregierung dazu auf, die Kli-
makrise und ihre Folgen endlich ernst zu nehmen. Auf 
allen staatlichen Ebenen solle dafür gesorgt werden, 
dass Klimaschutz und Klimaanpassung den notwendi-
gen Stellenwert erhalten. Dazu legten die Organisati-
onen einen 5-Punkte-Plan mit folgenden Forderungen 
vor: Einberufung eines Hitzegipfels, bundesweiter Hitze-
schutzplan, Verankerung als Gemeinschaftsaufgabe im 
Grundgesetz, Finanzierung von Klimaschutz und Klima-
anpassung und Abkehr von fossilen Brennstoffen.

Bündnis fordert Hitzegipfel 
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Jetzt bewerben!
www.awo-baden.de/jobs-und-karriere

Das        wird nicht dement -
unterstütze uns als Pflegehelfer/-in



